
STATEMENTS ZUM THEMA LANDWIRTSCHAFT UND WASSERSCHUTZ

• Optimierung grundlegendes Recht (DüV) und der Maßnahmen im 

freiwilligen Bereich

• Angespannte Lage: finanzielle Ausstattung der Kooperation 

• Die Fachabteilung setzt sich für die Finanzierung ein

• mehr ergebnisorientierte Maßnahmen im Trinkwasserschutz

• Wunsch: im Gespräch bleiben (Landwirtschaft, Wasserwirtschaft)

• Kooperation wichtig: Landwirtschaft und Wasserwirtschaft müssen im 

Einklang standortdifferenzierte Maßnahmen entwickeln

• Weg vom Gießkannen-Prinzip: standortbezogen und im System denken 

• Transfer des grundsätzlichen Wissens in die Evaluierung der DüV wird 

angestrebt

• Wunsch: Verursachergerechtigkeit in Roten Gebieten + Bürokratieabbau 

in Bereichen, in denen GW-Schutz nicht gefährdet

• Transparenz: Einführung Herbst-Nmin als Erfolgsparameter →

Messwerte generieren

• Ergebnisse aus der Wissenschaft in die Praxis

• Standortbezogene Maßnahmen

• Überprüfung des Ordnungrechts

• Herbst-Nmin als Kontrollinstrument funktioniert

• finanzieller Ausgleich für Bewirtschaftungseinschränkungen 

essentiell → z.B. Verzicht auf Kartoffelanbau teuer 

• Verpflichtende Ausgangsbasis wichtig: 50 mg NO3/l 

• Wissen für die Praxis übersetzen → Beratung hat eine 

Schlüsselfunktion

• Angemessene Entlohnung der Einschränkungen

• Wunsch: Wertschätzung und Honorierung der Landwirtschaft 

für den Wasserschutz

• Standortbezogene Konzepte zusammen mit der Landwirtschaft 

entwickeln 

• Weiterentwicklung der Maßnahmen

• Nicht nur qualitativen sondern auch quantitativen 

Grundwasserschutz betreiben

• Wunsch: Freiwilligkeit vor Ordnungsrecht in den Kooperationen
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